
Elijah und sein wunderbaum
EINE GESCHICHTE ZUM WUNDER DER LIEBE

Willkommen zurück, ihr Lieben! 

Zurück an unserem Wunderbaum – der alten Weide. Es ist Dezember geworden und in zwei Tagen ist be-
reits Heiliger Abend. Und so wie bei uns Menschen gibt es natürlich auch für unsere Tiere noch einiges zu 
tun vor Weihnachten! Elijah freute sich schon sehr auf dieses Fest. Er und seine Freunde, Ellie das Eichhörn-
chen, Isidor der Igel und Eulalia, die Eule, hatten ihre Weide geschmückt. Aber auch in ihrem Baum sah es 
festlich aus: Sie hatten ein kleines Tannenbäumchen mit roten Beeren und Zapfen geschmückt, und überall 
glitzerte es, und es roch herrlich nach Nüssen und warmem Honigtee.

„Ich könnte vor Vorfreude fast platzen!“, hüpfte Ellie aufgeregt herum. „Und ich würde mich jetzt dann 
gern einmal etwas einigeln und schlafen!“, meinte Isidor, dem der ganze Weihnachtsrummel allmählich zu 
viel wurde.
„Papperlapapp!“, sagte Ellie. „Es reicht schon, dass Eulalia beinahe den ganzen Tag über schläft.“
„Huuuuhuuuu! Das hab ich gehört, du kleines, freches Eichhörnchen!“, sprach Eulalia noch sehr verschla-
fen vom obersten Baumwipfel herunter.
„Immerhin bin ich ja die ganze Nacht wach, wenn ihr alle im Traumland seid!“, fuhr die gutmütige Eule 
fort. Doch Elijah unterbrach die Unterhaltung, er hatte nämlich ein Klopfen an der Baumrinde vernommen.

„Kommt etwa jetzt schon das Christkind?“, schrie Ellie aufgeregt. „Na klar“, sagte Isidor mit einem Lächeln, 
„und es klopft an die Tür und überreicht dir höchstpersönlich dein Geschenk!“ „Wow! Ehrlich?“, flüsterte El-
lie. „Das war ein Scherz, huuuuhuuuu!“, heulte Eulalia vom Baum herunter. Die war jetzt nämlich erst recht 
wach. Nein, nicht das Christkind stand dort vor ihrer Weide im kalten Schnee. Es war eine zittrige Mäuseda-
me, und sie weinte bitterlich.

„Komm doch erst einmal herein!“, bat Elijah die Mäusedame, die am ganzen Körper fror. „Ich danke 
euch!“, sagte die Maus mit leiser Stimme. „Ich bekomme nämlich schon bald ein kleines Mäusebaby und 
weiß nicht recht, wohin ich soll!“, sagte sie weiter. Doch bei diesem Satz kullerte ihr eine Träne über die 
Mäusewange.

Es stellte sich heraus, dass die Maus Mathilda ihren Mäusemann suchte. Er wollte nur hinaus in den Wald 
gehen, um ein paar Vorräte zu suchen, denn sie hatten bereits alles aufgebraucht, was sie in ihrer kleinen 
Mäusehöhle hatten. Doch er kam und kam nicht zurück. Mathilda beschloss daher, ihn zu suchen, doch im 
tiefen Schnee verliefen sich die Fußspuren ihres Mäuserichs Manni, und so kam sie schließlich an die alte 
Weide von Elijah und seinen Freunden. Elijah dachte sofort an die Weihnachtsgeschichte. Er dachte daran, 
dass Weihnachten das Fest der Liebe sei und dass zur Weihnachtszeit immer Wunder geschehen. Sie küm-
merten sich liebevoll um Mathilda, richteten ihr ein warmes Bett und gaben ihr zu trinken und zu essen.
Dann schliefen alle Tiere ein. Am Weihnachtsmorgen wurden die Bewohner von einem kleinen Mäusebaby 
geweckt. Mathilda hatte in der Nacht ihr kleines Weihnachtswunder geboren. Elijah und die anderen Tiere 
bestaunten das frischgeborene Mäusebaby und freuten sich mit Mathilda.

Und der Wunderbaum flüsterte leise:
Wo LIEBE ist, da werden WUNDER wahr.

Sie ist rein und hell und klar.
LIEBE ist gütig und wohnt in dir,

sie wohnt im Herzen, auch bei mir!



So hatten die Tiere des Wunderbaumes am Weihnachtsmorgen ihr Wunder der Liebe gehört, gesehen und 
bestimmt auch im Herzen gefühlt. Doch das Beste kommt erst noch.

Am Abend, als alle Tiere „Stille Nacht“ singen wollten, klopfte es erneut an die Baumrinde der alten Weide.
Und wer stand da vor ihnen? Richtig – Mathildas Mäusemann. Er hatte sich auf seine Mäusenase verlassen, 
konnte so seine geliebte Mathilda wiederfinden und nun endlich sein Mäusebaby und seine liebe Mäu-
sefrau in die Arme schließen! Überglücklich und voller Liebe feierten sie nun alle Weihnachten. Kein Ge-
schenk der Welt hätte die Tiere glücklicher machen können als dieses Wunder bei ihrer alten Weide.

Doch halt – eins hatten alle in der Aufregung vergessen … Wie sollte denn das kleine Wunder heißen?
Mathilda sah Elijah mit Tränen des Glücks an und sagte: „Elijah, ich habe dir so viel zu verdanken – du 
sollst einen Namen für unser Mäusemädchen aussuchen!“ Elijah wurde ein bisschen rot und sein Marien-
käferherz klopfte wie wild. „Ehrlich, liebe Mathilda?“, sah er Mathilda etwas fragend an. „Ganz ehrlich!“, 
erwiderte Mathilda, und auch ihr Mann Manni nickte zustimmend.

„Nun gut!“, räusperte sich Elijah und meinte: „Ich finde, Malina würde gut zu dir passen, denn du bist 
strahlend wie die Liebe.“ Mathilda sah ihr Mäusebaby mit stolzen Mutteraugen an, nickte und sagte zu-
stimmend: „Der Name ist allerliebst und wunderschön, Elijah!“
So feierten die Tiere in dieser Nacht gemeinsam das Weihnachtsfest und ihr ganz persönliches Wunder 
Malina. Und unsere alte Weide? Die hatte schon einige schöne Weihnachtsfeste erlebt – doch dieses war 
mit Abstand das Schönste!
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